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Die ganzen Zahlen

Außenseiter Null                                                                         (                   
Lehrer/innen-Anleitung 

Außenseiter Null – ein kleiner Aufsatz über die Zahl Null.

Benötigtes Material:
Die Schüler/innen sollen den Aufsatz auf mitgebrachte, färbige A4-Zettel schreiben. Damit die anderen die Texte auch lesen können, ein Plakat und Klebstoff mitnehmen und die bunten Zetteln darauf kleben. Anschließend das kleine Kunstwerk in der Klasse aufhängen. 
Anleitung:

Die Schüler/innen sollen einen kurzen Aufsatz über die Zahl Null verfassen. Sie sollen darüber schreiben, wie sich die Zahl Null fühlt, die weder zu den positiven noch zu den negativen Zahlen gehört und auch kein Vorzeichen hat. 
Als kleine Anregung findet man nach der SchülerInnen-Anleitung einen Aufsatz über die Zahl Null, den eine Studentin im Rahmen des Seminars formuliert hat. 
Außenseiter Null    







(
SchülerInnen-Anleitung
Außenseiter Null – ein kleiner Aufsatz über die Zahl Null.

Nimm dir einen bunten Zettel und einen Stift. Verfasse einen kurzen Aufsatz über die Zahl Null. Versetze dich in die Lage dieser Zahl. Sie ist zwischen den positiven und negativen Zahlen eingezwickt, gehört nirgends dazu und hat auch kein Vorzeichen. Wie, glaubst du, fühlt sie sich?

Lasse deiner Kreativität freien Lauf! 

Viel Spaß!

Beispiel (verfasst von einer Studentin)

Seit jeher war es in der Klasse so, dass sie in zwei verfeindete Cliquen gespalten war – die coolen Positiven und die negativen Oberchecker. Als die kleine Null neu in die Klasse kam, wusste sie nicht so recht, welcher Gruppe sie sich anschließen sollte. Denn alle, die einer Clique angehörten, hatten etwas gemeinsam. Bloß die kleine Null hatte kein Vorzeichen. Also beobachtete sie erst mal ein paar Tage lang das Geschehen in der Klasse. Beide Gruppierungen buhlten um die Gunst der Neuen in der Klasse und zeigten sich von ihren besten Seiten. Die Positiven prahlten damit, dass sie – egal, wie man sie aneinander reiht – bei Additionen und Multiplikationen immer positiv bleiben, was sie ihrer Ansicht nach als die Besten überhaupt auszeichnete. Die Oberchecker ihrerseits fanden es ganz toll, dass sie entweder unter sich bleiben konnten, wenn sie einander addierten, jedoch auch abwechselnd mal positive und negative Luft schnuppern konnten, wenn sie einander multiplizierten. 

Die kleine Null war ganz berauscht von den vielen Eindrücken, die ihr von den beiden Gruppen geboten wurden. Nächtelang lag sie wach, da sie sich doch auf keinen Fall für die falsche Gruppe entscheiden wollte. Doch dann, eines Morgens, nach einer ruhelosen Nacht, hatte die kleine Null DIE Idee! 

Sobald sie in der Klasse war, bat sie ihre MitschülerInnen zu sich und erklärte ihren Plan. „Seit ich in dieser Klasse bin, habe ich versucht mir zu überlegen, in welche eurer beiden Cliquen ich passen könnte. Ihr habt mich alle irgendwie davon überzeugt, dass gerade eure Gruppe die Beste ist. Aber wie wäre es mit folgendem Vorschlag: wir könnten doch alle eine große gemeinsame Gruppe sein, wir müssen uns doch nicht in zwei Lager spalten. Wenn wir nämlich eine lange Multiplikationskette bilden, dann sind wir alle Null. Auch wenn sich nur einzelne oder wenige mit mir zusammen tun, dann sind wir immer Null. Und falls doch mal jemand für sich alleine bleiben will, weil er oder sie keine Lust auf eine große Gruppe hat, dann kann ich auch mal mit einer Addition behilflich sein. Aber versuchen wir doch alle, gemeinsame Sache zu machen und nicht immer so konkurrenzbetont miteinander um zu gehen.“

Die Positiven und die Negativen waren erst etwas skeptisch, doch nach kurzem cliqueninternen Beratschlagen stimmten sie dem Versuch zu. 

So konnte die kleine Null letztendlich doch noch ihre Außenseiterposition verlassen und ihre verfeindeten Klassenkolleg/innen vereinen. 
